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den 5. Septembr. 1719.
Jn Liebenwerda hochſtvergnugt vollzogen wurde,

Wolten ihre Schuldigkeit in ſchlechten Reimen

Dem

Hochbelobtund beliebten

She-Waar
zu erkennen geben

Einige denenſelben ergebenſte Diener.

Dreßden,
gedruckt bey Jacob Harpetern.
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Gehorte jener nicht zu denen Seelen Wachtern?

ch wate

J A Jch ſſ He  qMit demkommt auch ihr Stand und Tugend uberein.

War nicht Eliſabeth aus Aaronis Tochtern?
Sie waren beyde fromm von Schuld und Tadel frey

Wie ihnen dieſes Lob der Geiſt der Wahrheit giebet
Daß ſie einander treu und unverfalſcht geliebet

Ja daß in beyden nur ein Hertz geweſen ſey/
Jſt daraus offenbahr/ daß ſie dim WunderKnaben
Johanni beyderſeits nur einen Nahmen gaben.

Und dieſes iſt es auch was man an Jhnen findt/
Sie haben gleichen Stand von GOttes ſond'rer Gute
Sie ziert der Tugend-Lob und gleichgeſinnt Gemuthe

Die angenehme Braut iſt eines Arons Kind
Er werther Brautigam wacht vor des Hochſten Heerde
Und ſorget daß nicht leicht ein Schaaff verfuhret werde.

Nur in dem eintzigen und was das Gluck betrifft
Da muſſen wuntſche ich Sie jenem ungleich werden
So reichlich fließe kaum der Regen auf die Erden

Als Wohlergehn auf Sie GOtt der das gute ſtifft
Der wolle ſeine Gnad zu rechter Zeu verleyhen
Damit ſich ubers Jahr die Freund und Nachbarn freuen.

Das iſt der ſchuldige, aber auch recht wohlgemeinte Hertzens—
Wunſch, welchen abſtattete

M. Gottlieb Bottich, Diac. in Liebenwerda.

Sas SonnenLicht hat GOtt im Himmel aufgeſtecket
Es bringt der Creatur den angenehmen Tag

211Was ſonſt verborgen liegt wird aisdenn klar entdecket

Sos, Der Menſch kan richten aus was er nur immer mag—

Wirfft ſich der Menſch ſo fort ins Bette zum Faullentzen
Dadurch wird Leib und Seel in gute Ruh gebracht
Und man genieſſet drauf recht eine gute Nacht.



Um deinet willen iſts von GOTT alſo gemacht
So Sonn als Mond ſind dir zum Dienſte ſchon verleſen

Jhr Einſluß hat dir ſtets was groſſes zugedacht:
Wie allzeit Sonn und Mond den Wechſel richtig machen
So ſolt du wechſeln auch im Schlaffen und im Wachen

Auf ſauern Schweiß und Muh ſoll folgen ſanffte Ruh'
So flieſſet neue Krafft des Lebens wieder zu.

HochEdles Liebes-Paar! Sie muſeen heute zeugen

Daß Dero Liebes-Tricb nicht kommt von ohngefehr
Sie folgen der Natur doch will die uberſteigen

Des Hochſten Regiment; drum zweiffelt niemand mehn
Weil Sie ſich dem Geſetz vollkommen uberlaſſen

Und Eins aus Zwey voritzt zu werden den Schluß faſſen
Daß nun die Sonne hab den frohen Tag gemacht
Vielleicht folgt mit dem Mond auch eine gute Nacht.

Denn wie der Monden pflegt der Sonnen nachzugehen

Und von derſelben Glantz ſein Silber. Licht annimmt
Wenn er mit ſeinen Lauff weit unter ihr muß ſtehen

Und ſeinen treuen Dienſt den irdiſchen beſtimmt:
So will die Jungfer Braut Sich auch gefalig machen
Nach Jhrem Schatz will Sie einrichten alle Sachen

Weil Jhr beſtandig Wohl von Dero Liebſten kommt
So will Sie anders nichts als was Jhm nutzt und frommt.

Sie tritt in neuen Stand Sie gehet ein mit Seegen
Nicht anders als der Mond wenn er den Lauff antritt

GOTCdD und Jhr kluger Geiſt fuhrt Sie auf ſolchen Wegen
Der lauter Nutz und Frucht ſehr reichlich theilet mit.

Jhr Liebſter wird nicht nur den beſten Vortheil ziehen

Es wird dadurch belohnt ſein eifriges Bemuhen
Und die durch Muth und Blut mit Jhr verbunden ſind/
Dem'n wird itzt neue Freud und Wonne angezundt.

Nun dis Prognoſticon will man aufrichtig ſtellen
GOTTD wird ſein liat auch mit Nachdruc ſetzen zu

Mit aller Freunde Hertz will ſich mein Wundſch geſellen

Den ich ſo ſchuldig als nicht minder treulich thu:

Geweyhtes Paar das GOtt in Dem uthlaſſet rathen,
Gott ſegne Jhren Stand, beglucke Jhre Thaten,

Die helle GnadenSonn umleuchte ſtets Jhr Hauß,
Der Mondrn füſſer Ruh und Friede halte aus.

Zu Bezeugung ſeiner ſchuldigen und wohlgemeynten
Gratulation wolte ſolches hinzufugen

M. Chriſtian Fridrich Gilbert,
Scholæ Liebewerdenſis Rector.



Je Hoffnung ſcheinet offt gewaltig zu betrugen
Den der ſein Datum feſt darauf geſetzet hat

Sie läſſet ihn wohl gar mit Schanden unterliegen
Zumahl wenn ſich geſchwind gewendet hat das Blat

Und dieſes pfleget jetzt dem Land-Mann zu begegnen
Wenner die Aecker noch ſo koſtlich hat beſtellt

Die Wolcken aber nicht vom Himmel wollen regnen
So muſſen ſtehen ſchlecht die Auen und das Feld.

Dakan die WinterSaat noch SommerSaat nicht geben
Wovon ſie ihm gewiß die Hoffnung hat gemacht

Davon ſein Hauß und Hoff genugſam konten leben
Allein die Erndt hat ihm gar wenig eingebracht.

Das ſolte warrlich faſt gar bald verzaget machen
Wenn man genau anſieht die itzt betrubte Zeit

Und wie man ſolte wohl anſtellen ſeine Sachen
Daß einem alſobald nicht wieder werde leid.

Allein es ſtehet nicht in unſern Thun und Laſſen
Der Hochſte hat es ſo gar weißlich eingericht

Wir muſſen unſer Werck in GOttes Willen faſſen
Und dencken daß kein Ding ſo ohngefehr geſchicht

Der GOTJdJ, der dieſe Zeit ſo kuümmerlich gemachet
Der kan mit wenigen erfullen Leut und Land

Und ſchaffen wiederum daß alles lebt und lachet
Und werde bald geſetzt in einen guten Stand.

Hochwerthgeſchatztes Paar ich ſoll Sie gratuliren
An Dero HochzeitTag, und zwar aus Schuldigkeit

Und ſolte billich wohl gantz andre Worte fuhren
Jch ſehe aber nur auf gegenwartge Zeit.

Es iſt recht gut gemeint. Jch wuntſche daß der Seegen
Des Allerhochſten ſey um Sie und um Jhr Hauß

Derlſelbe fuhre Sie auf allen Jhren Wegen
Auch wo Sie ſonſten ſeyn/ und gehen ein und aus.

J Desgroſſen GOttes Schutz ſteh Jhnen ſtets zur Seiten
Und wend in Gnaden ab der Zeiten Ungemach

Er helffe vaterlich al' Angſt und Noth beſtreiten
Damit ſich alſobald leg alles Wehund Ach.J GDtt laſſe bey Sie ſtets die gute Hoffnung grünen

J Der unverfalſchten Treu und der Zufriedenheit
Und daß einander Sie in Liebe ſich bedienen

So leben Sie alsdenn in guter Einigkeit.

N— D.eieſes ſchrieb wohlmeynend
8 tem Johann Caſpar Buttner,Cant. Coll. Schol. Libenwerd.J
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